
D ie von der Wärmeschutzver-
ordnung geforderte Redu-

zierung des Jahresheizwärmebe-
darfs neuer Gebäude bleibt auch
für die Anlagentechnik nicht 
ohne Folgen. Gefragt sind nied-
rige Heizleistung, effektive
Warmwasserbereitung und Re-
duzierung der Lüftungswärme-
verluste. Neben erprobten und
bewährten Systemen stehen heu-
te bereits Lösungen zur Verfü-
gung, die diesen und künftigen
Ansprüchen weitgehend gerecht
werden.
Die Ende Januar in Bollmanns-
ruh am Beetzsee durchgeführte
Heizungsbauertagung vereinte
Teilnehmer mit unterschiedli-
chem Kenntnisstand. Während
die einen mit der Materie ver-
traut waren, nutzten die anderen
die Gelegenheit, sich zunächst
einmal einen Überblick zu ver-
schaffen. Die rege Beteiligung
sprach dafür, daß der Veranstal-
ter die richtigen Themen auf die
Tagesordnung gesetzt hatte. In
seiner Begrüßung verwies Lan-
desinnungsmeister Wilfried
Frohberg angesichts der schwie-
rigen Auftragslage auf das in der
Bevölkerung vorhandene Markt-
potential. Bei knapper werden-
den Zeitreserven und steigen-
dem Umweltbewußtsein müßten
sich die Handwerker als Exper-

ten für komplexe Lösungskon-
zepte präsentieren und sich nicht
scheuen, in das Gebäude-
management vorzudringen.

Solartechnik – 
Zukunftsmarkt fürs
Handwerk
Als Wachstumsenergie bezeich-
nete der Leiter des Berliner Vies-
smann-Informationszentrums
Lutz Krischausky die thermische
Solarenergie, die auch für das
Heizungsbauerhandwerk ein
Markt sei. Er zeichne sich durch
hohe Wachstumsraten aus. In-
nerhalb eines halben Jahrzehnts
hat sich die jährlich installierte
Kollektorfläche mehr als ver-
vierfacht. Für die Solidität der
Anlagen spricht, daß sich die in
den 70er Jahren entstandene Ge-
neration zum größten Teil noch

in Betrieb befindet. Beherrscht
wird der Solarmarkt zu 80 Pro-
zent von Flachkollektoren. Das
Angebot umfaßt Ausführungen
für Schräg- und Flachdach, für
Aufdachmontage und Einbau in
das Dach. Zur einfachen Ver-
bindung der Kollektoren wurde
ein Stecksystem entwickelt, das
die Montagezeit verkürzt. Einen
besseren Wirkungsgrad als
Flachkollektoren erreichen – vor
allem in der lichtarmen Jahres-
zeit – Vakuum-Röhrenkollekto-
ren, die sich auch für die Fassa-
denmontage eignen. Er liegt im
Jahresmittel pro Quadratmeter
Kollektorfläche um 15 bis 20
Prozent höher. So läßt sich im
konkreten Fall mit Flachkollek-
toren unter ungünstigen Bedin-
gungen das Wasser nur vorhei-
zen, während mit Röhrenkollek-
toren die Solltemperatur erreicht
wird. Die höhere Deckungsrate
muß allerdings mit Mehrkosten
erkauft werden. Krischausky
empfahl den Heizungsbauern,
im Kundengespräch vor allem
auf den umweltschonenden Ef-
fekt von Solarkollektoren zu ver-

weisen. Trotz sinkender Preise
sei Kostenersparnis in diesem
Zusammenhang kein Argument.

Lüftung gewinnt an
Bedeutung 
Über Wohnungslüftung und
Wärmerückgewinnung referier-
te der Maico-Experte Hans-Lo-
renz Fritz. Er ging davon aus,
daß in der Vergangenheit maxi-
mal ein Drittel der Heizwärme
für die Lüftung aufgewendet
wurde, ihr Anteil aber künftig
bei gut gedämmten Häusern zwi-
schen 50 und 60 Prozent liegen
wird. Zu den Aufgaben einer
modernen Lüftungsanlage zähle
deshalb nicht nur die Zufuhr von
Sauerstoff bzw. die Abführung
von Schadstoffen und Wasser-
dampf, sondern auch die Rück-
gewinnung der Wärme aus der
Abluft und deren Nutzung. Eine
zentrale Wohnungslüftung ohne
Wärmetauscher entsprechend
Wärmeschutzverordnung müsse
auf einen Luftwechsel zwischen
0,3 und 0,8 pro Stunde einstell-
bar, vom Nutzer zu beeinflussen
und  selbsttätig regelnd sein.
Überschlägig betragen die
Mehrkosten für eine solche Lüf-
tung  500 DM pro Raum. Von
einer Lüftungsanlage mit Wär-
metauscher wird bei einem mitt-
leren Außenluftwechsel  zwi-
schen 0,5 und 1,0 pro Stunde
verlangt, daß im Jahresdurch-
schnitt 60 Prozent der Wärme
aus der Abluft zurückgewonnen
werden. Die Mehrkosten ma-
chen dabei rund 2000 DM pro
Raum aus. Systemen mit Wär-
meaustauscher und Wärmepum-
pe gehört nach Auffassung des
Referenten die Zukunft. Damit
werde bei Zusatzkosten von rund
2500 DM pro Raum eine Aus-
beute erreicht, die im Normal-
falle den Heizwärmebedarf eines
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4. Heizungsbauertag

Heizungsbauer blickten in die Zukunft
Der vierte Heizungsbauertag des Fachver-

bandes SHK-Brandenburg widmete sich den
Perspektiven der modernen Heizungstechnik.

Begrüßung durch Landesinnungsmeister Wilfried Frohberg

Zu den angekündigten Themen
kamen kompetente Fachleute zu
Wort



Niedrigenergiehauses decke. Er
verwies auf die Entwicklung ei-
ner Wärmepumpe, die auf ein
Lüftungssystem aufgesteckt
werden könne und großes Inter-
esse gefunden habe.

Bildung in Sachen
Wärmepumpe
Das Thema „Wärmepumpen“
wurde von Wilfried Pester von
der Wärmepumpen-Initiative in
Brandenburg (WIB e.V.) aufge-
griffen. Die WIB verfolgt das

Ziel, durch kompetente Bera-
tung die Anwendung und Nut-
zung der Vorzüge der Wärme-
pumpe zu fördern. Sie stellt Pla-
nern und Fachhandwerkern bei
Bedarf Informationsmaterial zur
Verfügung und organisiert Wei-
terbildungsveranstaltungen. So
enthält das Bildungsangebot des
SHK-Fachverbandes im ersten
Halbjahr 1997  zum Beispiel das
Thema „Errichten und Betreiben
von Wärmepumpenanlagen“.
Bei Teilnahme  winkt ein Zerti-
fikat „Empfohlener Wärmepum-

penfachbetrieb“ und die Auf-
nahme in die Referenzliste der
Initiative. Der Nachweis soll
nicht nur Wettbewerbsvorteile
verschaffen, sondern auch den
Weg durch den Genehmi-
gungsdschungel erleichtern. Pe-
ster verwies in seinem Vortrag
auf das Forschungsprojekt „Syn-
ergiehaus“, mit dem  unter Mit-
wirkung des regionalen Energie-
versorgers unterschiedliche Lö-
sungsansätze zur Energieein-
sparung in neuzuerrichtenden
Wohngebäuden erprobt werden.

Mehr Klarheit über
Kondenswasser
Zum nicht ganz neuen Thema
„Kondenswasser aus Erdgas-
Brennwertgeräten“ sprach Horst
Korte von der Ruhrgas AG. Er
stützte sich auf eine Studie des
DVGW, die dafür gesorgt hat,
daß nunmehr verläßliche und
nachprüfbare Aussagen zu die-
sem Thema vorliegen. Auf einen
Nenner gebracht: Das heute und
morgen anfallende Kondens-
wasser belastet die Kanalisation
nicht nennenswert. Das ATV-
Merkblatt M 251 enthält Emp-
fehlungen für die Einleitung von
Kondenswasser aus Öl- und
Gasheizkesseln in das öffentli-
che Abwassersystem, die dem
neuen Kenntnisstand weitge-
hend Rechnung tragen.

M it zahlreichen Wortmel-
dungen bekundeten die

Teilnehmer ihr Interesse an den
Vorträgen und warfen eine Viel-
zahl von Fragen auf, die nicht in
jedem Fall beantwortet werden
konnten. Der 4. Heizungsbauer-
tag des Fachverbandes Land
Brandenburg machte Appetit auf
weitere Informationsveranstal-
tungen dieser Art. WS
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Lutz Krischausky beschäftige 
sich ausführlich mit thermischen
Solaranlagen

In einer begleitenden Ausstellung wurden entsprechende Produkte
vorgestellt
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